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			Bernhard Schlink

			Deutscher Schriftsteller

			
					Geboren 1944 in Bielefeld (Deutschland)

					Einige seiner Werke:	Selbs Justiz (1987), Roman

	Liebesfluchten (2000), Erzählungen

	Das Wochenende (2008), Roman




			

			Bernhard Schlink wurde 1944 in Bielefeld geboren und ist als Richter und Rechtsprofessor tätig. Er ist in einer protestantischen Familie groß geworden und sein Vater, der während des Zweiten Weltkriegs seines Amtes enthoben wurde, war Theologieprofessor an der Universität zu Heidelberg.

			Schlink ist Autor mehrerer Kriminalromane, darunter eine Trilogie, die sich um einen Ermittler namens Gerhard Selb dreht. Der Vorleser wurde 1995 veröffentlicht und rückte ihn in den Vordergrund der Literaturszene. Heute lebt Schlink in Berlin und New York.

		


		
			Der Vorleser

			Die Last der Vergangenheit

			
					Textgattung: Roman

					Herangezogene Ausgabe: Schlink, Bernhard: Der Vorleser, Diogenes Verlag, Zürich, 1995

					Erstausgabe: 1995

					Themen: Zweiter Weltkrieg, Nationalsozialismus, Konzentrationslager, Literatur, Analphabetismus, Scham, Schuld

			

			Der teilweise autobiographische Roman Der Vorleser wurde 1995 veröffentlicht und wurde zu einem echten Verkaufserfolg. In drei Teilen und über etwa vierzig Jahre hinweg erzählt er eine Liebesgeschichte zwischen einem jungen Deutschen und einer ehemaligen Angehörigen der SS. Dabei wird das schmerzhafte Thema der Konzentrationslager, die Schwierigkeiten, mit denen sich die Deutschen bei der Aufarbeitung des Nationalsozialismus konfrontiert sehen, und der Konflikt zwischen der Generation, die den Krieg erlebt hat, und der darauffolgenden behandelt. Hier treten besonders die Gefühle von Scham und Unverständnis hervor.

			Der Roman von Bernhard Schlink ist kurz und in einem klaren, nüchternen Stil geschrieben. Die Hauptfigur erzählt die Geschichte aus der Ich-Perspektive. Der Vorleser wurde in 39 Sprachen übersetzt und ist das erste deutsche Buch, das die Spitze der Bestseller-Liste der New York Times erreicht hat. 

		


		
			Inhaltsangabe

			Ein unerwartetes Wiedersehen 

			Michael ist ein junger Jurastudent, der mit seinen Kommilitonen im Rahmen eines Kurses eine Gerichtsverhandlung besucht, in der ehemalige SS-Offiziere eines Konzentrationslagers verurteilt werden. Zu seiner großen Überraschung sieht er dort Hanna, eine Frau, mit der einige Jahre zuvor eine Beziehung hatte. Nun sitzt sie mit vier weiteren Frauen auf der Anklagebank. Es wird deutlich, dass sie als Mitglied der SS 1943 als Wärterin in Auschwitz gearbeitet hat. Die Hauptanklagepunkte beziehen sich auf ihre Teilnahme an der Selektion von Gefangenen und ihr Mitwirken in einer Nacht, in der Bombenangriffe stattgefunden haben. Die SS und die Wärter werden angeklagt, mehrere Hundert Insassen in eine Kirche gesperrt zu haben, die während des Angriff Feuer gefangen hat. Von den Eingesperrten haben nur eine Mutter und ihre Tochter die Nacht überlebt. Diese beiden haben ihre Erlebnisse in einem Buch festgehalten, das schließlich zur Prozesseröffnung geführt hat.

			Bei der Verlesung der Anklagepunkte spürt Michael nichts, er ist wie gelähmt. Dies ist seine Gelegenheit, sich mit seiner Beziehung zu Hanna auseinanderzusetzen. 

			Der Anfang

			Der fünfzehnjährige Michael leidet an Gelbsucht. Eines Tages auf dem Weg zur Schule fühlt er sich schwach und ihn überkommt ein Brechreiz. Eine etwa zwanzig Jahre ältere Frau, Hanna Schmitz, eilt ihm zu Hilfe und begleitet ihn nach Hause. Nach seiner Genesung sucht er Hanna zu Hause auf, um sich bei ihr zu bedanken. Sie lässt ihn in ihre Wohnung und während sie sich im nebenliegenden Zimmer umzieht, beobachtet Michael sie aus dem Augenwinkel. Doch als ihre Blicke sich treffen, ist er zutiefst beschämt und sucht das Weite. 

			Von da an träumt er jede Nacht von ihr und nach acht Tagen beschließt er, sie erneut aufzusuchen. Hanna öffnet ihm in ihrer Straßenbahnschaffnerinnenuniform die Tür. Als sie Michael in den Keller schickt, um Heizöl zu holen, kehrt dieser mit Ruß bedeckt in ihre Wohnung zurück. Sie lässt ihm ein Bad ein, damit er sich waschen kann und er schreckt nicht davor zurück, sich auszuziehen. Nackt und nur mit einem Handtuch zum Abtrocknen gesellt sie sich zu ihm. Nach dem gemeinsamen Bad schlafen sie das erste Mal miteinander. 

			Vom darauffolgenden Tag an nimmt Michael zwar wieder am Unterricht teil, versäumt allerdings die am Nachmittag stattfindenden Stunden, um seine Geliebte zu sehen, mit der er seine Sexualität entdeckt und auslebt. Eines Tages bittet Hanna ihn, aus einem Buch vorzulesen, was von nun an zu ihrem Ritual wird: Bevor sie miteinander schlafen, liest er ihr aus verschiedenen Werken vor. 

			Durch Hannas zunehmenden Jähzorn und Distanz droht die Beziehung zu scheitern und Michael fürchtet, sie zu verlieren. Als sie in den Osterferien zu einer viertägigen Radtour aufbrechen, können sie noch einmal ihre Bindung festigen und ihre Leidenschaft stärken. 

			Das Verschwinden

			Zurück in der Schule wechselt Michael die Klasse und verliebt sich in eine seiner Mitschülerinnen, Sophie. Während des Sommers beginnt er, einen gewissen Groll gegen seine Begegnung mit Hanna zu hegen. Er bereut, so viel Zeit mit ihr verbracht zu haben, anstatt sich mit seinen Freunden zu amüsieren, die ihn schon nach seiner häufigen Abwesenheit ausfragen. 

			In dieser letzten gemeinsamen Zeit scheint Hanna sich verändert zu haben und kommt ihm fremd vor, bis sie eines Tages schließlich spurlos verschwindet. Michael ist am Boden zerstört und versucht, über die Straßenbahngesellschaft an Informationen zu gelangen. So erfährt er, dass man ihr eine Beförderung angeboten hat und sie dafür umgezogen ist.

			Die Zeit vergeht und Michael schließt die Schule ab und beginnt ein Jura Studium. Bis zu der Gerichtsverhandlung hat er Hanna seit sieben Jahren nicht mehr gesehen und sie beinahe vergessen.

			Das Urteil

			Während der Anhörung verteidigt Hanna sich mehr schlecht als recht gegen die teilweise falschen Anschuldigungen des Gerichts. Im Gegensatz zu den anderen Angeklagten, streitet sie die meisten Tatbestände nicht ab und im Laufe der Verhandlung wird klar, dass sie einige Schützlinge im Konzentrationslager hatte, die ihr vorgelesen haben.

			Der Richter verliest einen in den Archiven der SS gefundenen Bericht, in dem die Geschehnisse der Nach der Bombenangriffe festgehalten sind: Um alle potentiellen Fluchtversuche zu unterbinden, haben die Wärter die Insassen absichtlich in der Kirche eingesperrt gelassen und waren sich vollkommen bewusst, dass sie durch den Bombenangriff sterben würden. Die Angeklagten bestreiten alles und beschuldigen Hanna, diesen nicht wahrheitsgemäßen Bericht alleine verfasst zu haben. Zur Bestätigung ordnet der Richter einen Handschriftvergleich an, doch Hanna verweigert ihre Kooperation und gesteht, den Bericht verfasst zu haben. 

			Während des Prozesses denkt Michael ununterbrochen an Hanna und mit einem Mal erkennt er, was die geheimnisvolle Frau ihr ganzes Leben lang verborgen hat: Sie kann weder lesen noch schreiben. So kann es also unmöglich sie gewesen sein, die den sie belastenden Bericht verfasst hat. Er kann ihr Geheimnis allerdings nicht lüften und muss ihre Entscheidung, dem Gericht nichts von ihrem Analphabetismus mitzuteilen, respektieren. Dennoch quält er sich, da diese Information das Urteil hätte ändern können. 

			Um sich von all dem, was er während des Prozesses gehört hat, ein konkretes Bild machen zu können, besucht Michael das ehemalige Konzentrationslager Struthof im Elsass. Zutiefst erschüttert kehrt er nach Hause zurück, versucht, Hanna zu verstehen, und verurteilt sie für ihre Taten. Dann wird das Urteil verkündet: Hanna wird zu einer lebenslangen Freiheitsstrafe verurteilt, während die anderen Angeklagten eine geringere Haftstrafe von vier Jahren erhalten. 

			Für Michael geht das Leben weiter. Nach Abschluss seines Studiums beginnt sein Referendariat, heiratet seine Kommilitonin Getrud und bekommt mit ihr eine Tochter, Julia. Doch ihre Ehe scheitert und nach fünf Jahren lassen sie sich scheiden. Am Ende seiner Ausbildung spezialisiert er sich auf die Geschichte des Rechts.

			Die Kassetten

			Jahre später beschließt Michael, laut vorzulesen, sich dabei aufzunehmen und die Kassetten mit seinen Aufnahmen Hanna ins Gefängnis zu schicken. Über zehn Jahre liest er ihr so Erzählungen, Romane und eigens von ihm verfasste Texte vor, ohne jemals eine persönliche Nachricht zu hinterlassen. Nach vier Jahren erhält er schließlich eine Antwort: Es waren nur wenige, von Hanna geschriebene Worte als Kommentar zu den Werken, die sie gehört hat. Michael antwortet ihr nie, doch er versteht, dass sie Lesen und Schreiben gelernt hat. Erst später erfährt er, dass sie sich das Lesen beigebracht hat, indem sie das jeweilige Buch aus der Bibliothek ausgeliehen und Wort für Wort mit Michaels Kassetten mitgelesen hat.

			Eines Tages erhält Michael einen Brief der Gefängnisdirektorin, die ihm von Hannas bevorstehender Entlassung mitteilt und ihn darum bittet, ihr nach den achtzehn Jahren der Inhaftierung bei der Wiedereingliederung in die Gesellschaft zu helfen. Eine Woche vor ihrer Entlassung besucht Michael sie im Gefängnis und stellt fest, wie sehr sie gealtert ist. Sie reden über Literatur und die Zukunft.

			Am Tag ihrer Entlassung, begeht Hanna Selbstmord. Die frühere Wärterin der SS hat einen Brief hinterlassen, in dem sie ihren ehemaligen Geliebten darum bittet, all ihr Erspartes an die Tochter zu übergeben, die den Brand der Kirche überlebt hat. Er willigt ein und reist nach New York, um sie zu besuchen. Die Frau hat Schwierigkeiten damit, die Beziehung zwischen Michael und ihrer Peinigerin zu verstehen und lehnt das Geld ab. Sie ist nicht bereit, Hanna ihre Taten zu vergeben und die Annahme des Geldes kommt dem für sie gleich. Sie einigen sich darauf, das Geld in Hannas Namen an eine jüdische Organisation zur Bekämpfung von Analphabetismus zu spenden. Zehn Jahre später denkt Michael noch immer an Hanna, ihren Tod ebenso wie ihre Beziehung und beschließt, ihre Geschichte niederzuschreiben.

		


		
			Personenanalyse

			Michael Berg

			Im ersten Teil des Buches ist Michael ein Jugendlicher. Mit seinen drei Geschwistern ist er in einer wohlhabenden Familie aufgewachsen. Seine durchschnittliche Statur und seine schwachen schulischen Leistungen machen ihn zu einem zurückhaltenden Jungen mit wenig Selbstvertrauen. Die Beziehung zu Hanna verleiht ihm jedoch eine gewisse Sicherheit im Umgang mit den Menschen, die ihn umgeben. („Ich staune, wieviel Sicherheit Hanna mir gegeben hat. Mein Erfolg in der Schule ließ die Lehrer aufmerken und gab mir die Sicherheit ihres Respekts“, S. 41) Diese erste Beziehung, in der er viel über seine Sexualität lernt und seine Jungfräulichkeit verliert, markiert zweifellos den Übergang ins Erwachsenenalter. Diese ersten Erfahrungen sind so intensiv für Michael, dass er auch mit seinen späteren Eroberungen die Gefühle erreichen will, die er mit Hanna erfahren hat. „Ich habe mir eingestanden, dass eine Frau sich ein bißchen wie Hanna anfassen und anfühlen, ein bißchen wie sie riechen und schmecken muß, damit unser Zusammensein stimmt“ (S. 165).

			Sieben Jahre später studiert Michael Jura. Nach Hannas Verschwinden hat er sich einen Schutz aufgebaut und sich von der Außenwelt abgeschottet. So zeigt er in diesem zweiten Teil des Buches über den Prozess ein großes Maß an Zynismus und fühlt sich fortwehrend „betäubt“.  Er ist sowohl seiner ehemaligen Geliebten als auch den Geschehnissen in Deutschland gegenüber vollkommen gefühlslos. „Ich stand auch bei allem anderen neben mir und sah mir zu, sah mich in der Universität, mit Eltern und Geschwistern, mit den Freunden funktionieren, war aber innerlich nicht beteiligt“ (S. 97).

			Im dritten Teil des Buches über Michaels Leben nach dem Prozess setzt er sein Leben unter dieser „Vollnarkose“ fort und entflieht allen Schwierigkeiten, indem er sich ganz dem Lesen und Schreiben hingibt. Auch zieht er es vor, Rechtshistoriker zu werden statt Richter. Diese Neigung zur Flucht führt schließlich auch zur Trennung von Gertrud. 

			Michaels gesamtes Leben ist von der Beziehung mit Hanna geprägt. Sie ist die Personifizierung des Wiederspruchs, der zwischen zwei deutschen Generationen besteht: die eine, die den Krieg und die Zeit des Nationalsozialismus miterlebt hat (Hanna) und die nachfolgende, die all die Geschehnisse zu verstehen versucht und dabei ihre Vorgänger verurteilt (Michael).

			Hanna Schmitz

			Hanna ist 1922 geboren und in Rumänien aufgewachsen, bevor sie mit 17 Jahren nach Berlin zog. Nachdem sie zunächst bei Siemens gearbeitet hat, meldet sie sich während des Krieges im Alter von 21 Jahren freiwillig bei der SS. 

			Im ersten Teil des Buches ist Hanna 36 Jahre alt und arbeitet als Schaffnerin bei der Straßenbahn. Durch einen Zufall lernt sie Michael kennen und beginnt eine Liebesbeziehung mit ihm. Hanna hat einen komplexen Charakter, der in ständigem Wandel ist. Ihre zahlreichen Stimmungsschwankungen erschrecken den Erzähler und lassen ihn fürchten, sie zu verlieren. Sie hat keine Familie und wirkt realitätsfern. Auf Michaels Fragen nach ihrer Vergangenheit gibt sie nur ausweichende Antworten.

			Michael gegenüber verhält sie sich gleichzeitig wie eine Mutter und eine Geliebte. Ihr sicheres Auftreten und ihre
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			Das junge, jüdische Mädchen
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Nullkommanichts in digitaler
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